
Uni-Rektorat legte Rechenschaftsbericht dem Konvent vor

Europa ist die Herausforderung
(ko) Das Rektorat der Universi-
tät Dortmund will die Hoch-
schule als europäische Lehr-
und Forschungsinstitution von
Rang zum Nutzen aller Hoch-
schulangehörigen und Bürger
ausbauen. Dabei soll es bei der
bisherigen Linie der bewährten
Kooperation zwischen Wirt-
schaft, Gewerkschaften, Partei-
er, Verwaltung und Wissen-
schaft in Dortmund bleiben
nachzulesen im Rechenschafts-
bericht, den Uni-Rektor Prof.
Dr. Detlef Müller-Böling ge-
stern erstmals nach zwölfmo-
natiger Amtzeit dem Konvent
vorlegte.

Die Universität baue dabei
gleichermaßen auf all ihre Säu-
len, die Natur-, Ingenieur-,
Wirtschafts-, Sozial- und Gei-

steswissenschaften.,,Die drän-
genden technischen, kulturel-
Ien, wirtschaftlichen und öko-
logischen Fragen können wir
nur im gemeinsamen Disput lö-
sen," betonte der Rektor.

Zur hochschulpolitischen
Läge und Entwicklung im |ahre
1990 führte der Rektor die stei-
genden Studentenzahlen an
(siehe nebenstehenden Be-
richt), die mit einer räumlichen
Übeilastung von mittlerweile
zffi Prozent einhergehe. Kaum
ein Studiengang könne derzeit
unter Normalbedingungen ar-
beiten. Das System ,,Universi-
tät" kollabiere schleichend.
Dem daraus resultierenden gro-
ßen Verlust an Individualität
der Studierenden wolle das
Rektorat mit der Förderung

einer Universitätskultur begeg-
nen. I

In der Forschung habe diu
UniDo auch 1990 ihre Stellung
als qualifizierter Forschungs-
standort weiter ausgebaut. Kei-
ne andere Hochschule in NRVV
könne soviel eingeworbene
Drittmittel, u.a. für Auftragsfor-
schung, im Verhältnis zu ihrem
Haushaltsetat aufweisen. Dies
bedeute neue Anforderungen
an das Hochschulmanagement,
die Offenheit für neue Struktu-
ren, neue Techniken und neue
Denkweisen voraussetzten.

Im internationalen Wettbe-
werb müsse die Uni bereits
heute die besten' europäischen
Hochschulen als Herausforde-
rung ansehen, heißt es im Re-
chenschaftsbericht.


